
Erund der 88. 17. und 28. der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849

hierdurch feſt.

Beſtätigung erhalten hat, werden:

zum 21. October e, Mittags 12 Ahr, in Kleingoddula am Fliſterſchen Gaſthofe die Mannſchaften aus Kleingoddula, Balditz,

zum 21. October e., Nachmittags 4 Ahr, in Kötzſchau am Gaſthofe die Mannſchaften aus Kötzſchau, Rampitz, Altranſtädt, Dürren-

zum 22. Sctober c., Nachmittags 4 Ahr, in Schkeuditz am Bahnhofe die Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz,

zum 20. October e., Vormittags 9 Ahr, in Beuchlitz am Gaſthofe die Mannſchaften aus Beuchlitz, Angersdorf, Benkendorf,

zum 21. Cctober e., Vormittags 9 Ahr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern die Mannſchaften aus Lauchſtädt, Biſchdorf,

zum 22. October e., Nachmittags 1 Ahr, in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch,
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Sonnabend den 18. October.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 5. d. M., betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten, ſetze ich auf

den Tag der Wahl der Wahlmänner
auf den 28. Oetober d. J.

und den Tag der Wahl der Abgeordneten
auf den A. November d. J.

Berlin den 9. October 1873.
Der Miniſter des Jnnern.

Graf Eulenburg.
Control Verſammlungen.

Nachdem der Plan zur Abhaltung der diesjährigen Herbſt- Control Verſammlungen von dem Königlichen Brigade- Commando

3) die Wehrleute, Neſerviſten, die auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
nur auf dieſem Wege zu nachſtehenden Controlen beordert, und haben ſich:

zum 20. October e., Mittags 12 Ahr, in Lützen am Gaſthofe „zum rothen Löwen“ die Mannſchaften aus Lützen Bothfeld,
Döhlen, Großgöhren, Kleingöhren, Michlitz, Meuchen, Meyhen, Räpitz, Röcken, Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz, Stößwitz und Thronitz;

zum 20. October e., Nachmittags 4 Ahr, in Großgörſchen am Denkmale die Mannſchaften aus Großgörſchen, Caja, Eisdorf,
Goſtau, Großſchkorlopp, Hohenlohe, Kitzen, Kleingörſchen, Kleinſchkorlopp, Kölzen, Löben, Muſchwitz, Peißen, Pobles, Rahna, Scheidens
Seegel, Sittel, Söheſten, Söſſen, Starſiedel, Theſau, Tornau und Zitzſchen;

Delitz a/S., Ellerbach, Großgoddula, Kauern, Keuſchberg, Kleincorbetha, Oebles, Oeglitzſch, Ragwitz, Schlechtewitz, Teuditz, Tollwitz,
Veſta und Zöllſchen;

berg, Großlehna, Kleinlehna, Lennewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau, Porbitz mit Poppitz, Piſſen, Rodden, Schladebach, Thalſchütz,
Treben und Witzſchersdorf;

zum 22. October c., Vormittags 8 Ahr, in Wallendorf am Gaſthofe die Mannſchaften aus Wallendorf, Burgliebenau, Collenbey,
Creypau, Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen, Meuſchau, Pretzſch, Tragarth, Trebnitz, Venenien mit Faſanerie, Wegwitz, Werder, Wölkau,
Wüſteneutzſch, Zöſchen und Zſcherneddel;

zum 22. October e., Mittags 12 Ahr, in Horburg am Gaſthofe die Mannſchaften aus Horburg, Maßlau, Dölkau, Ermlitz,
Welne Günthersdorf, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Möritzſch, Oberthau, Raßnitz, Röglitz, Rübſen, Wehlitz, Weßmar, Zſchöchergen und

weimen;

Cursdorf, Ennewitz Modelwitz und Papitz;
b) die Wehrleute, Reſerviſten, die auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppen

theile beurlaubten Mannſchaften im Bezirk der 2. Companie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
nur auf dieſem Wege zu nachſtehenden Controlen beordert, und haben ſich:

Holleben, Röpzig, Rockendorf, Paſſendorf und Schlettau;
zum 20. October e., Mittags 12 Ahr, in Dörſtewitz am Gaſthofe die Mannſchaften aus Dörſtewitz, Bündorf, Delitz a/B., Hohen

weiden, Corbetha, Knapendorf, Milzau, Netzſchkau, Neukirchen mit Sickendorf, Rattmannsdorf und Schkopau;

Burgſtaden Cracau, Frohndorf, Großgräfendorf, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Niederclobicau, Niederkriegſtädt, Oberclobicau, Ober
kriegſtädt, Raſchwitz, Reinsdorf, St. Ulrich, Schadendorf, Schotterey, Strößen und Wünſchendorf;

zum L1. October e., Mittags 12 Ahr, in Schafſtädt am Rathskeller die Mannſchaften aus Schafſtädt, Gaſthaus „Frei im
Felde“ und Niederwünſch;

zum 22. October e., Vormittags 9 Ahr, in Frankleben am Gaſthofe die Mannſchaften aus Frankleben, Atzendorf, Benndorf
Blöſien, Geuſa, Körblsdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeuna, Reipiſch, Runſtädt, Oberbeuna und Zſcherben;

Leuna, Ockendorf, Röſſen Spergau und Kirchfährendorf;
w 2 October e., Vormittags 9 Ahr und Mittags 12 Ahr, in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mannſchaften aus

Merſeburg
zur Control Verſammlung pünktlich zu geſtellen.

Die Mannſchaften der Stadt Merſeburg erhalten außerdem beſondere Ordre.
Militairpapiere ſind mitzubringen und die Medaillen anzulegen.

Sollten Mannſchaften durch Krankheit oder gerichtliche Termine behindert ſein, den Control Verſammlungen beizuwohnen, ſo
iſt dies durch unterſiegelte ärztliche oder amtliche Atteſte rechtzeitig zu beſcheinigen.

Mannſchaften welche ſich an einem anderen Controlplatz geſtellen, als wohin ſie durch dieſe Bekanntmachung beordert ſind
werden ohne Weiteres zurückgewieſen, zu einer Nach Controle beordert und außerdem noch beſtraft werden.

Weißenfels, den 30. September 1873.
Das Königliche Landwehr- Bezirks-Commando.

A. Gündell, Oberſtlieutenant z. D. und LandwehrBezirks Commandeur.
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Indem ich vorſtehende Bekanntmachung hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, veranlaſſe ich die Ortsbehörden, die ber
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Reſerviſten und Wehrleute noch beſonders von den feſtgeſetzten Controllterminen zu benachrichtigen.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 6. October 1873.

Weidlich.
Die mit den Steuern und Abgaben für das laufende Jahr in

Reſt gebliebenen auswärtigen Beſitzer von Feldgrundſtücken hieſiger
Flur werden hierdurch aufgefordert, ihren Verpflichtungen binnen
längſtens 8 Tagen nachzukommen widrigenfalls die Reſte im Wege
der Execution werden eingezogen werden.

Merſeburg den 15. October 1873.
Der Magiſtrat.

Der Kaufmann Otto Peckolt iſt aus der unter der Firma:
„Otto Beckolt““

bisherige Jnhaber Otto Peckolt und Hugo Otto Peckolt hierſelbſt
beſtehenden Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden, eingetragen zufolge Ver
fügung vom 11. October 1873.

Merſeburg, den 11. October 1873.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Pro ab.Nachſtehende, den Erben des Rittergutsbeſitzers Johann Friedrich
Auguſt Burkhardt gehörigen Grundſtücke:

das im Kreiſe Merſeburg gelegene Rittergut Zöllſchen, be
ſtehend aus

a) dem Wohnhauſe, Hof, Scheunen Ställen, Garten,
b) dem Planſtücke Nr. 35. der Karte von 145 Mrg. 88 QR.,

c) 2 2 a 8 1 w 1 6 9 2d 2 2 2 36. 2 1 17(Kiesgrube),
e) einem Waſſerſtücke von 14 Aren 30 QM., ſämmtlich in Zöll-

ſchener Flur,
O einer Wieſe in Ragwitzer Flur von 6 Ar 70 QM.,
g) dem Planſtücke Nr. 312. in Ragwitzer Flur von 70 Ar 20 QM.;

2) das in Zöllſchen belegene Haus Nr. 5, des Haus Hypotheken-
buchs von Zöllſchen nebſt Hof, Scheune, Stall und Garten
und folgenden Pertinenzgrundſtücken:

a) dem Planſtücke Nr. 34. von 122 QR.,

b) 66. 113c) einem Waſſerſtücke 33 Ar 70 QM.,
3) die Wandelgrundſtücke in Lützener Flur, als:
a) das Planſtück Nr. 345. von 12 Hect, 14 Ar 60 QM.,

b) 288. 2 894 90c) 3275. 1 7 60 e 60d) 247. 4 2 2 704) ein Raum beim Fröhnerhauſe (Nr. 2.) von l Ar 80 QM.,
ſollen in freiwilliger Subhaſtation im Termine

den 18. December e. Vormittags 10 Ahr,
an Ort und Stelle auf dem Rittergute zu Zöllſchen verkauft werden.
Taxe, Beſchreibung und Zuſchlagsbedingungen können in unſerm
Büreau Nr. 11. eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. October 1873.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jm Landbezirke der Kaiſerlichen Poſt Expedition Dürrenberg

befindet ſich gegenwärtig eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth-
zeichen (Freimarken, Franco Couverts, Poſt Anweiſungen, Poſt
Mandate) und zwar in Keuſchberg bei dem Herrn Kaufmann
W. Hilde.

Halle, im October 1873.
Kaiſerliche Ober Poſt Direction.

Teichparzellen- Verpachtung.
Da in dem am 18. Auguſt d. J. angeſtandenen Termine ein

annehmliches Pachtgebot nicht abgegeben worden, ſo ſoll die im
obern Theile des trockengelegten Gotthardtsteiches bei Merſeburg,
nördlich der vereinigten Geiſel und Kliea, vom Oekonom Morgen-
rothſchen Feldplane in nordöſtlicher Richtung (ſtadtwärts) gelegene
Parzelle Nr. 1. von 3 Morgen 45 QR. S 0,830 Hectare, zur be-
liebigen Benutzung, ſei es zur Schilf u. Rohrwerbung, ſei es zur Wieſen
und beziehungsweiſe Acker-oder zur Soolweiden-Cultur auf 16 Jahre
vom 1. Jav. 1874 bis dahin 1890 nochmals in Pacht ausgeboten werden.

Hierzu ſteht Termin in der unterzeichneten DomainenReceptur
am 28. d. M., Vormittags 11 Ahr,

an, bei welcher die Verpachtungsbedingungen auch ſchon vorher ein-
geſehen werden können.

Merſeburg, den 13. October 1873.
Königliche Doaines -Receptur.

öne.
Ein Paar kleine Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen große

T —2D renSixtigaſſe Nr. 888.

Röſſen Nr. 20.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Anction.
Jn dem auf

Dienstag den 21. October a. c., Pormittags 9 Ahr,
im Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller anſtehenden gerichtlichen
Auctionstermine kommen div. Pretioſen als: 10 goldene Finger
ringe, 3 Paar Ohrringe, 2 Brochen, 3 Buſennadeln 1 lange goldene
Uhrkette mit Schloß und Schlüſſel, 1 goldene und ſilberne Uhr,
ſilberne Löffel, Meſſer und Gabeln c. gegen Baarzahlung in preuß.
Gelde mit zur Verſteigerung.

Merſeburg, den 11. October 1873.
Ziehm, Canzlei Jnſpector.

Freiwill. Haus- Verkauf in Merſeburg. Das am
hieſ. Markt in der beſten Lage gelegene, in gutem Bauzuſtande
befindl. Feldrappſche brauberecht. 3 ſtöckige Wohnhaus mit Laden,
Laden und 3 and. Stuben, 3 Kammern Keller und ſonſt. Zubehör
auch Feldplane ſoll Montag den 20. October e. Nachmittags
3 Ahr, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden wozu ich
Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 5. October 1873.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm. i. A.

mGasthofs- Verpachtung.

Meinen hierſelbſt vor dem Gotthardtsthore zur „grünen Linde“
gelegenen Gaſthof bin ich Willens auf 3 Jahre, vom 1. April 1874
bis 1. April. 1877, zu verpachten derſelbe beſteht aus 2 großen
Gaſtzimmern 6 Fremdenzimmern, Stallung zu 50 Pferden und
Zubehör. Hierzu habe ich Termin auf den 6. November, Vormittags
11 Uhr, im Gaſthofe ſelbſt anberaumt, wozu ich Pachtluſtige einlade,

Die Pachtbedingungen ſind 8 Tage vor dem Termine bei mir

Ernſt Tiemann, Gaſthofsbeſitzer.
ſelbſt einzuſehen.

Bei dem Rittergute Kötzſchau ſollen
Donnerstag den 30. October 1873, Vormittags 10 Uhr,

die diesjährigen Korbweiden meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauſt

wer en er nnneee NSabe, Holzaufſeher.
In Löſſen ſteht ein jähriger Zuchthauer zu verkaufen.

G. Weiland.
ne
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Die zu Niedereichſtedt belegene Ziegelei des Herrn Amtmann
Börl nebſt Wohnhaus, Pferdeſtall und über 16 Morgen zur Ge
winnung von Ziegelthon dienenden Ackergrundſtücke werde ich am

3. November e., Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthofe zu Niedereichſtedt meiſtbietend verkaufen.

Querfurt Der Recht Anwalt Schmutz
Ein Fohlen, 13, Jahr alt, 1 Fohlen, Jahr alt,

beide hellbraun mit Stern, von Statur ſtark, ſtehen zu
e verkaufen in Cröllwitz Nr.

Zwei Logis ſind zu vermiethen, eins mit Laden und Zubehör
und eins
588.

Eine freundlich möblirte Stube nebſt Kammer für einen einzelnen

kann ſofort bezogen werden große Sixtigaſſe Nr.

Herrn ſteht zu vermiethen und erſten December zu beziehen Gott
hardtsſtraße 99.

Arcanum, gi rei
atten und Mäusen,oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von

offerirt in Schachteln à 75 Sgr. S 27 Krz.
Niederlage bei R. Bergmann.

Alle Haararbeiten
werden auch von dazu gegebenen Haaren geſchmackvoll dauerhaft
und in kürzeſter Zeit zu billigen Preiſen angefertigt bei

Edwin Menzel.
Geſchäfts Eroſſunng

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend er
laube ich mir die ergebene Anzeige zu machen daß ich im Hauſe
des Herrn Heyne, Dom 226, eine Buchbinderei mit Laden-
geschäft errichtet habe.
Jrndem ich um recht zahlreichen Zuſpruch höflichſt bitte, gebe
ich die Verſicherung, daß ich durch gute und geſchmackvolle Arbeiten,
billige und ſorgſame Bedienung das Vertrauen geehrter Auftrag
geber zu erwerben und zu erhalten bemüht ſein werde.

Hochachtungsvoll

Nächſten Sonnabend bin ich wieder mit gr. ſchönem Blumen

F. Richter.kohl zu Markt.

Ziegeler- Verkauf

e

e

empfiel
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L. Zimmermann Burgſtr. 220,
empfiehlt friſch ger. Rheinlachs Aal in Gelée,

Ruſſ. Aſtrachaner und Hamburger Caviar,
Neunaugen, Kicler Sprotten,
Sardines à l'huile, Ruſſ. Sardinen,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Hamburger Rauchfleiſch, rohen und gekochten Salzbraten,

gekochten und rohen Schinken,
prima Emmenthaler, Schweizer, Kräuter, Neufchateler,

Parmeſan, Edamer und Limburger Käſe,
präma ſflagdeburger Sauerkohl, Tel-

tower Rübchenm, ſowie auch conſervirte Ge-
müſe, präüma Alpenfliess und feinste
Salzbutter,

Rügenwalder Gänſebrüſte Jtalieniſche Maronen.

e sScheliechtrifft Montag und Dienstag die erſte Sendung friſch

in bei Emil Wolf.7 I 4Kieler Fettbücklinge
empfiehlt Heinr. Schultze junm.

Echt pensülvanisches Petroleum
à Liter 4 Sgr., für 1 Thlr. 8 Liter,

Salon Solaröl
à Liter 2 Sgr., für 1 Thlr. 13 Liter,

empfiehlt Hermann Rabe.Ich habe mich hier als practiſcher Arzt, Wundarzt und Geburts
helfer niedergelaſſen und wohne bei Herrn Rentier Braune, Ober-
burgſtraße 283. Sprechſtunden Morgens bis 10, Nachmittags von
2 bis 3 Uhr.

Merſeburg den 14. October 1873.
Dr. Simon, Königl. Kreiswundarzt.

Allen hohen Herrſchaften ſowie dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend empfiehlt ſich der Unterzeichnete in Krank
heits- ſowohl, wie auch in gerichtlichen und veterinairpolizeilichen
Fällen.

Wohnung am Markt Nr. 21.
(bei Hrn. Kaufm. Steckner). Vierlich,

Königl. Ober Roßarzt und
guar Kreigthrrarzt.

C Abverliſſemenk.
Einem hohen Adel, ſowie einem geehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich
mein vor längeren Jahren niedergelegtes Gummi Reparatur Ge-
ſchäft wieder aufgenommen habe und empfehle mich daher zur
Reparatur von Gummi Schuhen, Schläuchen, Sitzkiſſen, Stechbecken,
Eisbeuteln Regenmänteln c. c.

Das mir früher geſchenkte Vertrauen werde auch jetzt durch
höchſt ſaubere und dauerhafte Arbeit, ſowie durch billigſte Preis
notirung zu erwerben ſuchen.

G. Fliege, Kreuzgaſſe Nr. 515.

Weintrauben,
ganz vorzüglich, à Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., täglich friſch abgeſchnitten,

offerirt S. Heuſchkel.Weiß- und Schwarzbrod
(reines Roggenbrod)

täglich friſch in der Bäckerei von

Robert ein g. Schmalegaſſe.
NB. Auch kann ein junger Menſch, welcher Luſt hat Bäcker

zu werden (ohne Lehrgeld) ſofort in die Lehre treten bei Obigem.

9. A. W. Mayer's Weiher Rruſtſyrup.
Ein vorzügliches Genuß und Hausmittel,

ſeiner außerordentlich günſtigen Erfolge wegen ſeit I8 Jahren
in hoher Gunſt des P. T. Publikums prämiirt in Paris
1867, iſt nach wie vor, außer in der Fabrik,

Breslau, Kleinburger Straße 38.
nur echt vorräthig in Merſeburg bei Gustav Lots.

empfing und empfiehlt Emil Wolf.

e

u W

u Neunaugen in I und Schock
äſſern,

u in Gewürzſauce in Wall-
aſſern,

Aal in Gelée, Sardellen,
Ruſſ. Sardinen, Anchovis,
Rollmops, marin. Heringe,
Emmenthaler gemaßer äſe,
Limburger Sahnenkäſe

empfiehlt beſonders den Herren Reſtaurateuren und
Wiederverkäufern bei Abnahme größerer Partien

billigſt Emil Wolfam Roßmarkt.
Feinſtes Solaröl z etr. 2 Sgr., echt
pensilvanisches Petroleum à Ltr.
4 Sgr., im Ganzen billiger, empfiehlt

C. 9. Hörichs, Burgſtraße.

KnauerRKräuter-Vlagenbitter.,
ärztlich geprüft und amtlich beglaubigt
von Herrn Hofrath und Kreisphysikus

S Dr. Henning im Zerbst,Z bewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken,
e Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeversehleimung, Blutan-
S häufungen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, Uebel-

Keit und Erbrechen. Zu beziehen durch
Emil Wolff in Merseburg,
Heinrich Nessler in Schafstädt.

Colner Homhau Looſe
(Hauptgewinn 25,000 Thaler. Ziehung 15. Januar 1874)

à 1 Thlr. gegen Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme
zu beziehen durch Nudolph Moſſe,

Annoncen Expedition,
Halle a S., Brüderſtraße 14.

Für Damen
empfiehlt ſehr feine Kidzugſtiefeln mit Lackſpitzen und dicken Sohlen

billigſt Jul. Mehne,Erntenplan, Rittergaſſe 194.
Mein Kohlenlager, als

Steinkohle,
Böhmiſche und Deutſche Braunkohle,
Briquettes, diverſe Sorten,
Preßtorf,

empfehle billigſt Julius Thomas,
vormals L. Zimmermann.

NB. Briquettes und Kohlen in Wagen-Ladung nach Uebereinkunft.

C Nicht zu überſehen
Einige Sophas ſind ſehr billig zu verkaufen bei

Jul. Mehbne, Entenplan, Rittergaſſe 194.

F. O. Wundrams Hamburger Magen-
und Cholera-Bitter iſt gegen Erkältung des
Magens, ſowie zur Verdauung der Speiſen beſtens zu
empfehlen à Fl. 6 und 12 Sgr. Zu haben bei Guſtav Lots.

rreesshefen
in guter gährungsfähiger Beſchaffenheit ſind ſtets wieder vorräthig
in der Stadtbrauerei.

e Bekanntmacheng.Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf
mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuhe
zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt
einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll

ul. Mehne.NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitd e e
Reparatur mir zugehen laſſen zu wollen, ich werde daſſelbe pünkt-
lich und billig wieder zuſtellen.

Entenplan, Rittergaſſe I94.

--2—
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02. Auckion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig

i am 3. November und folgende Tage, wobei die im September, October, November und December 1872 verſetzten Pfänder La. E. Rr
4178. bis mit Nr. 31,993. und zwar in der Ordnung zur Verſteigerung gelangen, daß mit den Gold, Silber und Juwelenpfändern
begonnen wird.
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J. Rnauth.
Alle Sorten Herren und Damen

S elze, Damen und Kindergarni-Seiden (Cylinder), Filz- Stoff turen, ſowie Jagdmüffe, Fußſäcke, H
t-, b und ckskin- Hüten a n Fußdecken, verſchiedene Felle zu

i bſt- und Winter-Sai ind in größterAen be dilſeſter Praeſtelng eoreargig Decken Pelzkragen und Vorduren.

Sorten Einkage- Sohlen in Filz, StrokRoßhaar, Korn its c

e

Durch Erweiterung unſerer Fabrikanlage ſind wir in den Stand geſetzt, jetzt und in kommender Bauſaiſon eingehende größere
Aufträge prompt effectuiren zu können.

Dienſten.

Jeder ird in 24 Stunden du ine Cat bröd dical geHuſten e et on Amuſten Zech Carl Adam Sonnabend den 18. OctobBerlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt 2e. obere wen mm TWhiüiringer MotfeDie berühmte Phrenologin oder Wunder Dame großes Militair-Concert, gegeben vom vollſtändigen Trom
le peter Corps des Königl. Sächſ. 1. Reiter Regiments „Kronprinz“,

welche jeder Perſon Aufſchluß giebt über alle Lebensverhältniſſe des ar r Stabstrompeters und Trompetinen Soloiſten

Menſchen über Erziehung der Kinder, Fähigkeiten und Erhaltung Anf C ar dderſelben nach phrenologiſchen Studien, iſt nur noch bis Montag Billets verfer W i Pre von g ver en See

n e wir b e zum Hiürsch von Wieſe zu habenormittags 10 Uhr bis Abends 9 Uhr zu ſprechen. ries en.Es bittet um gütigen Beſuch r nFrau Helene Dienemann, Hochzeitsmarſch aus „Der Sommernachtstraum“ von Mendels-
genannt „„Deborah“. ſohn Bartholdy.

e e 2) Ouverture z. Op. „Rienzi“ von R. Wagner.

e 5 e d ne Rat Waitzer über Motive a. d. O.Jndigo“ von J. Strauß.Sonntag den 19. October Abends 7 Uhr Concert vom 4) Auf der Alp“, Fantaſie für Trompetine von J. Kosleck, vor
hieſigen Trompetercorps. Nach dem Concert Rall, wozu ergebenſt getragen vom Concertgeber.

gnlodee G. Brandin Ouven ver eiter Fhert. guverture zur Operette „Pique Dame“ von Fr. v. Suppe.ne Feldſchlöfßzch en. See 6) Trompetinen Polka von L Gärtner. 7
7) Reminiscenz aus C. M. v. Webers Opern.
8) Erinnerungen an Vaujours, Fantaſie- Polka Mazurka (Solo

für Trompetine und Flügelhorn) von A. Müller.
Dritter Theil.

9) Muſikaliſche Rundſchau, Potpourri von Canthal.

3Sonntag den 19. d. M. ladet zum Wanzver-
Sgnügen von Nachmittags 1 4 Uhr ab freundlichſt ein

F. Bleier.
e e

190) Adagio aus der Sonate pathétique von Beethoven.
Einladung 11) Long-ägzo, iriſches Volkslied, Fantaſie von Fr. W. Voigt.

12) Galopp über das Signal „Gewehr auf“ von A. Müller.
Sonntag und Montag den 19. und 20. d. M. ladet Unter- Alwin Müllerzeichneter zur Käürmmess ergebenſt ein. An beiden Feſttagen wird Stahet rNachmittags und Abends bei gut beſetztem Orcheſter Tanzmuſik ge- Stabstrompeter.halten. Für kalte und warme Speiſen und Getränke iſt beſtens ſch l. 242 geſorgt. Pohle in euſchau. Gott alks Re tauration.
Ein ordentlicher gewandter Arbeiter in geſetzten Jahren, wenn S nabend den 18. October von Abends 6 Uhr an Sal2-

möglich Holzarbeiter, wird für beſtändig geſucht in der Stock- und Knochen mit Meerrettig, wozu freundlichſt einladet

Peitſchenfabrik von F. E. WirtEin ordentliches und fleißiges Dienſtmädchen wird bis zum Zur Kirmeß in Meuſchanu
1. Januar zu miethen geſucht Johannisgaſſe Nr. 30., 2 Sonntag den 19. und Montag den 20. October ladet zur Tanz
e muſik bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein K. Rödel.Agenten- Geſuch e Für gute kalte und warme Speiſen und Getränke iſt beſtens

r geſorgt. D. O.Perſonen jeden Standes kann ein leicht abzuſetzender Artikel, Z. regeder weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe erfordert, gegen hohe Mädchen, welche auf Damen Confection geübt ſind,

I Proviſion zum Wiederkauf zugewieſen werden. finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung bei A. Kind in
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben D. Naumburg a/S. im Schlößchen am Markt.T. 36. an die Expedition d. Bl. zur Beförderung franco ein- F Ein ayerlaſſiges Badghen ſar die Henserbeſt faſt m

zuſenden. S 1. Januar Räthin Knauth.(Hierzu eine Beilage.

Wir halten unſern ganz vorzüglichen Portland- Cement beſtens empfohlen und ſtehen mit Probeſendungen gern zu
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Solo

An die liberalen Wähler der Provinz Sachſen!
Peilage zum 84. Slück des Merſeburger Kreishblatts 1873.

Die Neuwahlen ſtehen bevor! Jſt es jemals die Pflicht aller liberalen Männer geweſen einmüthig zuſammenzuſtehen
im Wahlkampfe,
Kampf der geiſtigen Freiheit gegen prieſterliche Anmaßung und Herrſchſucht

ſo tritt dieſe Pflicht mit doppeltem Gewichte in dem Augenblicke an uns heran, in welchem es wie heute den
ſiegreich durchzukämpfen gilt!

Jn dieſen Kampf mit vereinten Kräften vollzählig einzutreten für die bedrohten Intereſſen Preußens, des deutſchen Reiches
und unſerer geſammten Culturentwickelung iſt daher eine heilige Pflicht, iſt die Gewiſſenspflicht aller liberalen Männer.

Die liberalen Fractionen des Deutſchen Reichstages und des Preußiſchen Landtages haben in dieſem Gefühle die Reichs und
Staatsregierung bei den die Kirche und die Schule betreffenden Geſetzen auf das Eifrigſte unterſtützt gegen den Widerſtand der reich
feindlichen Parteien.

Die liberale Partei wird auch ferner ihr Beſtreben unausgeſetzt dahin richten, daß die Grenzen zwiſchen Staat und
Kirche geſetzlich geregelt und das Verhältniß der Schule zur Kirche in wahrhaft freifinnigem Geiſte geſtaltet werde,

Ebenſo wird ſie die auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung begonnene Arbeit in Beziehung auf Gemeinde und Pro-
vinz in entſchieden liberalem Sinne fortſetzen und zu vollenden ſtreben.

Die Provinz Sachſen aber,
hängige und liberale Geſinnung
Wahlen zu bethätigen haben.

welche in der überwiegend größern Zahl ihrer Wahlkreiſe durch die bisherigen Wahlen ihre unab-
in religiöſen und politiſchen Dingen ſtets bewieſen hat, wird dieſelbe Geſinnung auch bei den jetzigen

Gilt es doch, den ihren Zielen nach gemeinſamen Beſtrebungen und Anſtrengungen der freiheits- und
reichsfeindlichen Parteien gegenüber einen Kampf erfolgreich durchzuführen, bei welchem nichts Geringeres auf dem Spiele ſteht, als

das Anſehen und die Wohlfahrt Preußens und Deutſchlands, die Freiheit des Geiſtes und der Ge-
wiſſen, der Fortſchritt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens!

Die Unterzeichneten richten deshalb an ihre Geſinnungsgenoſſen in der Provinz die Aufforderung, in allen Wahlkreiſen der
Provinz
doppeln,
nicht fehlen!W Halle, den 28. September 1873.

von Pernuth, Staatsminiſter a. D. und Reichstags Abgeordneker.

mit aller Energie für das Zuſtandekommen liberaler Wahlen zu wirken, und ihre Anſtrengungen in den Wahlkreiſen zu ver
in welchen die liberale Partei bisher in den Wahlen unterlegen iſt. Sind wir nur einig, ſo wird uns der Sieg

Juſtav Perkog, Stadtverordneten Vorſteher und Abgeord-
neter für Halberſtadt-Aſchersleben-Wernigerode in Halberſtadt. Frikſch, Juſtizrath, Abgeordneter für Halle Saalkreis,
Halle. Dr. gneiſt, Abgeordneter für Mansfeld. H. Aüngken, Rittergutsbeſitzer, Reinsdorf, Abgeordneter für Sangerhauſen
Eckartsberga. Dr. Lasker, Abgeordneter für Magdeburg. Meyer, Kreisrichter und Abgeordneter für Querfurt-Werſe-
burg. Mählenbeck, Rittergutsbeſitzer und Zbgeordneter, Groß Wachlin. F. Pieſchel, Abgeordneter für Weißenfels-Naumburg-
Zeitz.

cReinecke, Rittergutsbeſitzer, Abgeordneter für Halle- Saalkreis. Rohland, Rittergutsbeſitzer zu Etzoldshain, Mitglied
des Reichstags und Abgeordneter für Weißenfels-Naumburg-Zeitz. Spielberg, Oberamtmann, Volkſtedt, Zbgeordneter für
die Kreiſe Mansfeld. Sombart, Rittergutsbeſitzer und Reichstags-KAbgeordneter, Ermsleben. Skruve, Mitglied des Abgeord-
netenhauſes. Sachſe, Abgeordneter für Neuhaldenskeben-2Wolmirſtedt. von Anruh, Reichstags-Abgeordueter für Wagde-
burg. Wikle, Conrector, Abgeordneter für Onerfurt-2Werſeburg. Wölfel, Rechtsanwalt und Notar, Reichstags Abgeordneter
für Querfurt- Merſeburg. Wolter, Stadtrath, Burg, Abgeordneter für die Kreiſe Jerichow.

Mitglied des Abgeordnetenhauſes und des Reichstags. H.

Ein junges Mädchen, welches das Schneidern erlernt hat und
im Beſitz einer Nähmaſchine iſt, wünſcht, um ſich zu vervollkommnen,
mit einer Schneiderin mitzugehen; zu erfahren in der Expedition
d. Bl.
Geſucht wird zum 1. November d. J. ein zuverläſſiges ordent-
liches Dienſtmädchen bei gutem Lohn. Zu melden in der Exped.
d. Bl.

Ein ſchwarzer Pudel (Hund) iſt zugelaufen, gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen große Ritter-

gaſſe r
Ein kleiner rehfarbener Hund iſt mir vorige Woche zugelaufen

und kann vom Eigenthümer gegen Erſtattung der entſtandenen Koſten

abgeholt werden. May Tiſchlermeiſter.
Gefunden wurde ein Spazierſtock; der ſich legitimirende Eigen-

thümer kann ihn in Empfang nehmen beim Maurer Nitzſche,
Kreuzgaſſe.

Ehrenerklärung.
Die Beſchuldigung, die ich in der Kötzſchener Schenke gegen

Ernſt Schunke ausgeſprochen, war von mir erdacht, ich erkläre
denſelben hiermit als einen ehrlichen Mann.

Louis Wernike.
Die Beleidigung, welche ich der Frau Sorger zugefügt habe,

nehme ich hiermit zurück und erkläre ſelbige als eine ehrliche Frau.

A. Hauk.Am Mitkwoch den 22. d. M.
Jahresfest des Merseburger NMissions-

Hülfs- Wereins.
Nachmittags 3 Uhr Gottesdienſt im Dom.

Feſtprediger: Hr. Profeſſor Paulus Caſſel aus
Berlin. Nach dem Gottesdienſte allgemeine Ver-
ſammlung im Saale des Herzog Chriſtian.

Am 19. Sonntage nach Trinitatis (19. October) predigen:
Domkirche: 8 Uhr Stadt Gem. Herr Diac. Frobenius.

10 Uhr Dom Gem. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Diac. Jahr.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags- Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl für die Domgemeinde, Herr Conſiſt. Rath Leuſchrer. Anmeldung.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl für die Stadtzemeinde in der Domkirche.
Herr Paſtor Heineken. Anmeldung, Einſammlung der Collecte für arme
Studirende evangel. Theologie in Halle.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

e ähh S

eiſe Dr. Weber, Stadtrath, Erfurt,
Zuckſchwert, Aitglied des Abgeordnetenhauſes Magdeburg.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ein Schreiben des Papſtes er
halten das in wortgetreuer Ueberſetzung folgendermaßen lautet:

„Jm Vatikan, den 7. Auguſt 1873. Majeſtät! Sämmtliche Maßregeln
welche ſeit einiger Zeit von Eurer Majeſtät Regierung ergriffen worden ſind gelen
mehr und mehr auf die Vernichtung des Katholicismus ab. Wenn ich mit mir
ſelber darüber zu Rathe gehe, welche Urſachen dieſe ſehr harten Maßregeln ver
anlaßt haben mögen, ſo erkenne ich, daß ich keine Gründe aufzufinden im Stande
bin. Andererſeits wird mir mitgetheilt, daß Eure Majeſtät das Verfahren Jhrer
Regierung nicht billigen und die Härte der Maßregeln wider die katholiſche
Religion nicht gutheißen. Wenn es aber wahr iſt, daß Eure Majeſtät es nicht
billigen, und die Schreiben, welche Allerhöchſtdieſelben früher an mich gerichtet
haben, dürften zur Genüge darthun, daß Sie dasjenige, was gegenwärtig vor
geht, nicht billigen können wenn, ſage ich, Eure Majeſtät es nicht billigen
daß Jhre Regierung auf den eingeſchlagenen Bahnen fortfährt, die rigoroſen
Maßregeln gegen die Religion Jeſu Chriſti immer weiter auszudehnen, und letztere
hierdurch ſo ſchwer ſchädigt, werden dann Eure Majeſtät nicht die Ueberzeugung
gewinnen daß dieſe Maßregeln keine andere Wirkung haben als diejenige, den
eigenen Thron Eurer Majeſtät zu untergraben Jch rede mit Freimuth denn
mein Panier iſt Wahrheit und ich rede, um eine meiner Pflichten zu erfüllen
welche darin beſteht, Allen die Wahrheit zu ſagen, auch denen die nicht Katholiken
ſind. Denn Jeder welcher die Taufe empfangen hat, gehört in irgend einer Be
ziehung oder auf irgend eine Weiſe, welche hier näher darzulegen nicht der Ort
iſt, gehört, ſage ich, dem Papſte an. Ich gebe mich der Ueberzeugung hin daß
Eure Majeſtät meine Betrachtungen mit der gewohnten Güte aufnehmen und die
in dem vorliegenden Falle erforderlichen Maßregeln treffen werden. Jndem ich
Allerhöchſtdenſelben den Ausdruck meiner Ergebenheit und Verehrung darbringe
bitte ich Gott daß er Eure Majeſtät und mich mit den Banden der gleichen
Barmherzigkeit umfaſſen möge.

Pio P. M.
Darauf hat Se. Majeſtät der Kaiſer folgendermaßen geant

wortet:
„Berlin, den 3. Septbr. 1873. Jch bin erfreut, daß Eure Heiligkeiwie in früheren Zeiten, die Ehre erweiſen, Mir zu ſhrelhen, S in a er

als Mir dadurch die Gelegenheit zu Theil wird, Jrrthümer zu berichtigen welche
nach Jnhalt des Schreibens Eurer Heiligkeit vom 7. Auguſt in den Jhnen über
deutſche Verhältniſſe zugegangenen Meldungen vorgekommen ſein müſſen. Wenn
die Berichte welche Eurer Heiligkeit über deutſche Verhältniſſe erſtattet werden
nur Wahrheit meldeten, ſo wäre es nicht möglich, daß Eure Heiligkeit der Ver
muthung Raum geben könnten, daß Meine Regierung Sahnen einſchlüge welche
Jch nicht billigte. Nach der Verfaſſung Meiner Staaten kann ein ſolcher Fall
nicht eintreten, da die Geſetze und Regierungsmaßregeln in Preußen Meiner
landesherrlichen Zuſtimmung bedürfen.
Zu Meinem tiefen Schmerze hat ein Theil Meiner katholiſchen Unterthanen
ſeit zwei Jahren eine politiſche Partei organiſirt, welche den in Preußen ſeit
Jahrhunderten beſtehenden konfeſſionellen Frieden durch ſtaatsfeindliche Umtriebe
zu ſtören ſucht. Leider haben höhere katholiſche Geiſtliche dieſe Bewegung nicht
nur gebilligt, ſondern ſich ihr bis zur offenen Auflehnung gegen die beſtehenden

Land eer Wahrnehmung Eurer Heiligkeit wird nicht entgangen ſein, daß äbhnliErſcheinungen ſich gegenwärtig in der Mehrzahl der oraiſchen und ſe An

m Staaten wiederholen.
s iſt nicht Meine Aufgabe, die Urſachen zu unterſuchen, durch e Priund Gläubige einer der chriſtlichen Confeſſionen oege wen Konen t

Feinden jeder ſtaatlichen Ordnung in Bekämpfung der letzteren behülflich zu ſein
wohl aber iſt es Meine Aufgabe, in den Staaten deren Regierung Mir von
Gott anvertraut iſt, den inneren Frieden zu ſchützen und das Anſehen der Ge



zu wahren. Jch bin Mir bewußt, daß Jch über Erfüllung dieſer Meiner
Königlichen Pflicht Gott Rechenſchaft ſchuldig bin, und Jch werde Ordnung und
Geſetz in Meinen Staaten jeder Anfechtung gegenüber aufrecht halten, ſo lange
Gott Mir die Macht dazu verleiht. Jch bin als chriſtlicher Monarch dazu ver
pftichtet, auch da, wo Jch zu Meinem Schmerz dieſen Königlichen Beruf gegen die
Diener einer Kirche zu erfüllen habe von der Jch annehme, daß ſie nicht minder,
wie die evangeliſche Kirche, das Gebot des Gehorſams gen die weltliche Obrig
keit als einen Ausfluß des uns geoffenbarten göttlichen Willens erkennt.

Zu Meinem Bedauern verleugnen Viele der Eurer Heiligkeit unterworfenen
in Preußen die chriſtliche Lehre in dieſer Richtung und ſetzen Meine

egierung in die Nothwendigkeit, geſtützt auf die große Mehrzahl Meiner treuen
katholiſchen und evangeliſchen Unterthanen die Befolgung der Landesgeſetze durch
weltliche Mittel zu erzwingen.

Jch gebe Mich gern der Hoffnung hin daß Eure Heiligkeit, wenn von der
wahren Lage der Dinge unterrichtet, Jhre Autorität werden anwenden wollen,
um der, unter bedauerlicher Entſtellung der Wahrheit und unter Mißbrauch des
prieſterlichen Anſehens betriebenen Agitation ein Ende zu machen. Die Religion
Jeſu Chriſti hat, wie Jch Eurer Heiligkeit vor Gott bezeuge, mit dieſen Umtriebennichts zu thun, auch nicht die Wahrheit zu deren von Eurer Heiligkeit ange-

rufenem Panier Jch Mich rückhaltlos bekenne.
Noch eine Aeußerung in dem Schreiben Eurer Heiligkeit kann Jch nicht ohne

Widerſpruch übergehen wenn ſie auch nicht auf irrigen Berichterſtattungen, ſondern
auf Eurer Heiligkeit Glauben beruht, die Aeußerung nämlich, daß Jeder, der
die Taufe empfangen hat, dem Papſte angehöre. Der evangeliſche Glaube, zu
dem Ich mich, wie Eurer Heiligkeit bekannt ſein muß gleich Meinem Vorſahren
und mit der Mehrheit Meiner Unterthanen bekenne, geſtattet uns nicht, in dem
Verhältniß zu Gott einen anderen Vermittler als unſeren Herrn Jeſum Chriſtum
anzunehmen.

Dieſe Verſchiedenheit des Glaubens hält Mich nicht ab, mit Denen, welche
den unſeren nicht theilen, in Frieden zu leben und Eurer Heiligkeit den Ausdruck
Meiner perſönlichen Ergebenheit und Verehrung darzubringen.

SilbenJrma.Eine Novelle von George Baron Dyherrn.
(Fortſetzung,)

Am frühen Morgen waren ſie fortgegangen, nun trafen ſie
bereits die anweſenden Fremden auf der ſchattigen Promenade, die
ſie mit erſtaunten Blicken betrachteten. Langſam gingen ſie weiter,
unbekümmert um die Neugierigen. Jhre Gedanken waren weit fort,
und mechaniſch führten ſie eine gleichgültige Unterhaltung.

Da kam ihnen auch die Familie des Oberlehrers Habermann
entgegen. Lord Harold grüßte zuvorkommend, und die kleine dicke
Frau machte eine Verbeugung ſoweit dies ihr Embonpoint und
ihre große und gerechte Jndignation zuließ.

„Jch muß mit Georges ſprechen dachte ſie, „er iſt erwachſen
genug um mir Auskunft zu geben, in welchem Verhältniß ſein
Bruder zu dieſer Kunſtreiterin ſteht.“

„Was haſt Du Dich umzudrehen 2“ fuhr ſie Amy an, „ein
junges Mädchen ſieht immer grade aus.“

„Wie ſchön ſie iſt dachte Amy neidlos und bewundernd.
„Siehſt Du,“ ſagte Georges triumphirend zu Harry, „ich

wußte es, ſie kennen ſich ſchon lange, und Harold wird ſie heirathen.
Jch möchte gleich auch neben ihr hier promeniren. Sieh nur, wie
die Leute die Köpfe zuſammenſtecken

„So geh doch,“ erwiederte Harry, „geh doch zu ihnen Du
wirſt ihnen recht willkommen ſein. Das kann ich mir denken.“

Georges machte eine Wendung, doch Herr Habermann hielt
ihn auf einen Wink ſeiner Gattin, der nichts entging, feſt.

„Dafür will ich ſie heute ärgern daß ſie ein ander Mal froh
ſein foll, mich los zu werden flüſterte Georges ſeinem Leidens-
genoſſen ins Ohr. Die Gelegenheit bot ſich bald.

Sie kamen vor dem Hotel Lambert an, und während die
Anderen hineingingen, ſagte die Oberlehrerin zu ihrer Tochter und
zu ihrem Penſiongir: „Bleibt hier, ich wünſche mit Georges zu
ſprechen.“

Amy lächelte. Sie begriff nicht, wie die nicht engliſch redende
Mama ſich mit dem nicht deutſch redenden Mr. Georges unterhalten

wolle.
Frau Habermann hatte einen verzweifelten Entſchluß gefaßt:

Amy ſollte ihr als Dolmetſcher dienen denn ihren Gemahl wagte
ſie doch nicht aufzufordern. Was ſchadete es auch, Amy war ein
ſechszehnjähriges Kind und Georges ein achtzehnjähriger Knabe. Sie
würde nichts fragen, was unſchicklich wäre.

Amy und ihre Mutter nahmen Platz auf einer Bank, Georges
ihnen gegenüber. Es fiel ihm zum erſten Male auf, was für
ſchöne braune Augen ſein vis à vis habe und daß ihr Mund ſo
klein ſei, wie eine Kirſche. Er war nicht mehr der Knabe, für
den ihn Frau Habermann hielt. Er war lange mit ſeiner
Schulbildung fertig, und zwei Jahre in Frankreich geweſen, um
Fraänzöſiſch zu lernen, wie er jetzt nach Deutſchland gekommen war,
um Deutſch zu lernen.

Amy ſenkte die Augen vor dem Blick des jungen Engländers,
der ſie noch niemals ſo angeſehen hatte. Georges war entſchloſſen,
die Mutter zu ärgern, und nun kam ihm der Gedanke, daß er
Amy Schönheiten ſagen wolle, während Frau Habermann keine
Ahnung davon habe, höchſt ergötzlich vor. Er lachte hell auf in
ſeiner luſtigen Weiſe, und Amy lachte leiſe mit. Wer mochte auch
dieſem frohen Lachen Widerſtand leiſten

Die Frau Oberlehrerin rückte hin und her es wurde ihr doch

ſchwerer, einen Anfang zu finden, als ſie ſich vorgeſtellt hatte,
Am beſten, ich falle mit der Thür in's Haus, dachte ſie und ſagte
zu Amy: „Frage Mr. Georges, ob er glaube, daß ſein Bruder
dieſe Jrma heirathen wird

Amy wiederholte dieſe Frage auf Engliſch, aber ſie empörte
ſich zum erſten Male innerlich gegen ein Gebot ihrer geſtrengen
Mutter. Georges, der zu klug war, um nicht im Augenblick die
ganze Situation zu begreifen, erwiderte: „Miß Amy, wie gefällt
Jhnen dieſe Rolle als Spion

Amy wurde feuerroth vor Scham, als er das ſagte. Und
doch, was ging ſie dieſer Engländer an, wenn ihre Mutter ihr be
fahl, zu fragen! Aber ſie fühlte, daß ſie ſich vor Harry weniger
geſchämt haben würde. Und dieſes blaue Auge ihr gegenüber war
ſo klar und ſcharf, als könne es in die Tiefe der Seele ſchauen.

„Was hat er geſagt forſchte Frau Habermann.
Amy verlor die Faſſung. „Er hat geſagt, er hat geſagt,“

ſtotterte ſie „daß ſie verheirathet ſind,“ fuhr ſie fort denn ſie
beſann ſich nur noch in ſoweit auf die Frage ihrer Mutter, daß
von einer Heirath die Rede ſei.

„Alſo ſie ſind verheirathet,“ wiederholte die kleire dicke Frau
mechaniſch und biß ſich in die Lippen denn das war doch unerhört.

Georges verſtand ſchon ſo viel Deutſch, um Amy's Antwort
zu begreifen. Er amüſirte ſich königlich. Wie ſie ſo da ſaß mit
roſiger Glut übergoſſen, das reizende Köpfchen ein wenig geſenkt
vor dem finſtern Blick der Mutter, fand er ſie über alle Beſchrei-
bung ſchön. Und er konnte ihr ſagen, was er wollte, der Mutter
durfte ſie es nicht wieder ſagen. Seine Augen blitzten auf vor
innerer Freude.
t Mrage ihn, wie lange ſie ſchon verheirathet ſind?“ Amy
ragte.

„Sagen Sie nur ſeit zwei Jahren antwortete Mr. Georges,
„wenn man lügt, muß man gleich ordentlich lügen. Jm Uebrigen,
Miß Amy, finde ich, daß Sie viel ſchöner ſind als Jrma und
wenn Sie wollen, ſo ſagen Sie Jhrer Mutter, ich wünſchte, wir
wären auch ſchon zwei Jahre verheirathet.“

„Zwei Jahre hauchte Amy. Es wurde ihr heiß.
„Was iſt das für eine abſcheuliche Sprache die ſoviel Worte

braucht um zwei Jahre auszudrücken,“ bemerkte die Mutter. „Oder
hat er ſonſt noch Etwas geſagt?“

„Nein entgegnete Amy, und wurde bald bleich, bald roth.
Sie fühlte ſich ſo unheimlich wie möglich unter dieſem Kreuzfeuer.
Die Fragen der Mutter und die Antworten des jungen Englanders
waren ihr gleich unangenehm und peinlich. Sie wäre am liebſten
davongelaufen. Und ſie hatte ihre Mutter belogen, belogen vor
ihm, und er hatte ſie ſogar zu der zweiten Lüge verleitet. Es
war ſchrecklich. An die übrigen Worte mochte ſie gar nicht denken
und doch ſummte es ihr beſtändig vor den Ohren: „ſeit zwei Jahren
verheirathet!“

„Aber, warum iſt ſie noch Kunſtreiterin inquirirte die heilige
Hermandad in Perſon der kleinen Frau weiter.

Amy wiederholte leiſe.
„Mein Bruder iſt auch Kunſtreiter,“ rief Georges übermüthig

lachend, „mein Vater war Kunſtreiter, mein Großvater auch, alle
Engländer ſind Kunſtreiter. Aber ich liebe Sie wirklich Amy,“
fügte er luſtig hinzu, „ob Sie wollen oder nicht, ich liebe Sie.“

„Warum lacht Mr. Georges fragte die kleine dicke Frau.
„Georges meint, alle Engländer ſeien Kunſtreiter.“
Amy athmete auf, daß ſie die Wahrheit ſagte. „Eine ab

ſcheuliche Nation rief die Mutter.
„Eine abſcheuliche Nation dolmetſchte Amy. Sie hätte es

Mr. Georges wiederholt, wenn ihre Mutter das Unmöglichſte ge-
ſprochen hätte.

Georges ſprang auf. „Meinetwegen,“ ſagte er, „aber ich
bin eine Ausnahme, wenigſtens in Jhren Augen Amy. Und ich
verlaſſe jetzt mit Harold Deutſchland, aber ich komme wieder, Amy,
und ich finde Sie wieder. Harold will, daß ich mich in England
der Landwirthſchaft befleißige, weil mir auch ein kleiner Theil der
Familiengüter gehört. Jn drei Jahren bin ich mündig. Sagen
Sie, Amy, glauben Sie, daß ich dann nicht vergebens kommen
werde

Er faßte ihre kleine Hand, ſie wehrte ihm nicht. Sie war
ſo befangen, ſie verſtand kaum, was er ſagte, und doch ihr Herz
pochte ſo laut wie noch nie. Thränen traten ihr in die Augen.
Sie war reizend lieblich in ihrer Verwirrung.

Die kleine dicke Frau ſchaute die Beiden ſprachlos an, ſie konnte
kein Wort hervorbringen. „Ueberſetzen Sie's,“ rief Georges fröh
lich, und lief davon. „Was meint er?“ fragte die Mutter. „Er
meint, daß er mit ſeinem Bruder abreiſen wird“, entgegnete Amy.

„Und deshalb weinſt Du? kindiſches Ding
„Meine Tochter iſt doch noch jünger, als ich dachte ſagte die

Frau Oberlehrer Habermann zu ſich ſelber.
(Fortſetzung folgt,)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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